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©in 3krnwcf)tm§ ait§ Satcrlöttö.

Sem großen teffinifdjen Vilbgauer SSincengo Vela ift fein
findiger Soßn ©partaco in jungen Sohren — er fianb erft
in ber Vlitte ber Sreißiger — in ben Sob gefolgt, nur 2

Saljre nadj beS SßaterS §infd)ieb. ©r fom biefem nidbt gleich
in ber erreichten £»he ber iffunft, aber ein bebeutenbeë Suaient
öefafe and) er unb als Vtenfdj non ebelm ©baratter, oon
ftnnpatbifchem, ritterlichem Sßefen unb warmer VaterlanbS*
liebe mar er feine? VaterS bnrdiauS roürbig. ©partaco bat
fiep an ber Slfabemie 3U Vîailanb juin 3)îaler auëgebilbet
unb ttad) flbfdjluß feiner ©tnbien bort ein SItelier errichtet,
au§ welchem Bor allem ©enrebilber berBorgingen. 3u ben

legten Sabren litt ©partaco an tpergflopfen unb einem
Sungenübel. ©r bat im (Seifte feine? VaterS gebanbelt,
inbem er ber ©ibgenoffenfcbaft baë herrliche ^unftheim Oer*

machte, ba§ jener binterlaffen, bem Vaterlanbe unb allen
©ibgenoffen roeipenb, roaS baS ©ebädjtniS be§ großen SünftlerS
uns nnb ben fpäteren ©enerationen neben anbern SBerfen
bewahren roirb. Sie Vela=©tiftung ftellt fidj ber ©ottfrieb
Heller* Stiftung erbebenb pr Seite; bie Station roirb nicht
Oertennen, welchen Segen eë für fie bebentet, ihre ^nnftter
Borauëfcbreiten p feben in ber roerftbätigen Siebe pm ®e*
famtoaterlanb.

golgenbeë fchreiht ber „Vunb" über baë 33ermächtnis
Sela:

„2Ba3 baë Vermächtnis ©partaco VelaS p bebeuten
bat, roiffen bie ©djaren Bon tnnftfrennben, bie nadt bem

Susfulum beê berühmten Vilbljauerë p wallfahrten pflegten,
ißincenp Vela war alë armer ©teinmeglehrling in bie grembe
gejogen unb roar bort ein gefeierter Sünftler geroorben. Viel»
als einmal hat er uns erphlt, wie er fidh ba prüdfebnte
nach fetnem heimatlichen Sörfdjen, nach bem Sache bei
Sigornetto, roo er als Snabe Ärebfe gefangen. ©S pg ihn
mächtig bahin prüd unb er erbaute auf bem t£)ügel, ber

Weithin bie llmgegenb überragt, baë pradffoolle hau? mit
bem hehren Shinfttempel, ba§ nun burch legten SBitlenSaft
feines ©ohne? eine fcgweiprifche Vationalgallerie geroorben
ift. 2ßir haben jegt ein VunbeSgauS auch im ©ottocenere.
&er §ügel ift burch einen ©itterpun eingefaßt. Surcfj ein

monumentale?, mit Statuetten geziertes portal tritt man in
ben ©arten, ber in forgfältig gepflegten ^Blumenbeeten ben
fèûgel binanftrebt. Sie ©tatue beS Kolumbus unb ein halber
SrüblingSfnabe bliden unS entgegen. SXuf ber höbe tront
bas hauS unb hinter bemfelbeu ift ein Seid). Saë hau?
bat wohnliche fftäume, in benen bie greife grau Vela in
ftftlidjter ©aftfreunbfehaft fdjaltet. ©ine VilbergaHerie birgt
bie Bielen roertBoHen ©emälbe unb Slnbenten, bie Vincenp
®ela ficb erroorben. 3n ber ÜJtitte erhebt fich mit hoher
^nppel bie fftotunbe, in ber in fünftlerifdier ©ruppierung
äu ebener ©rbe unb bis weit hinauf an ben ffiänben bie
Lobelie beS berühmten VilbfjauerS untergebracht finb. Sa
'ft ber ©partaco, ber VelaS 9lubm begrünbete, ber ©flabe,
ber fid) aufbäumt, um feine geffeln p brechen. SSela tarn
'ben Bom ©onberbunbSfrieg, als er bie ©tatue pm erfien*
Wal in Vtailanb auSftellte. Sie 3taliener fahen in ber=
ftlben baS eigene getnechtete SSoIE unb Bon ihr aus ging
fine mächtige Veroegung für baS freie, eigene Stalien. Sie
Jialienifche Sunft ift heute nod) nicht über biefen ©partaco
binanSgetommen. Sie hat ihn als nationales ©innbilb auf*
fienommen unb an ber legten Vtailänber SluSfteHung erregte
bas ©tanbbilb „L'ultimo Spartaco" (ber legte ©partafuS)
ber bie Vauernbefreiung barftettte, baS meifte Sluffegen, ffienn

auch fein Vorbilb lauge nicht erreichte. Son ben 2to=
bellen erwähnen wir ferner: Hoffnung unb Vefignation, bie

^rabbilber Sonipttië, Viftor ©manuels, beS VtinifterS Valbi,
j-otreggioS, ben fterbenben Napoleon, granfreidj unb 3talien,

Vraunfcgweig Senfmal, baS für ©enf beftimmt war,
or pm großen Seibtoefen beS MnftlerS nicht pr 2luS*

'%Ung fam, bie Dpfer ber Slrbeit (Le vittime del la-

voro), bie bem ©ottharb Surchftich getnibmet waren, eine

große Slnpljl Bon Srauer* unb griebhofmonumenten unb
©ntroürfen, bie geugniS bafür ablegen, wie SSela bie großen
gragen nnb 3been ber 3eit P oerförpern ftrebte."

^wtbfdjau.
Sie cleïtrifdje ©taftenhaljn 3üriiJ}=33remprten=28ohlett'

gahrwangen (1 Bieter ©purroeite) hat ben bie Spal*
fegaften ber liimmat, ber Dteuß, ber Söüng unb beS aargauifdjen
©eethalS mit einanber p Berbinben. Sie ©tabt 3üri^ ift
2luSgangS= unb ®auptpunft. Sie fd)on beftehenbe ©ifenbahn
23remgartero2Bohlen würbe als Seilftüd benügt. Sie 2Sor=

arbeiten für baS Unternehmen, ißläne uitb öeredpungen, finb
non §errn Dberft ©0. Socper in 3ärid) ausgeführt roorben
unb eS roirb in nädjfter 3«ü eine Serfammluug aller in*
tereffierten ©emeinben ftattfinben, bamii fie gemeinfdjaftlidj
bie Sonpffion foroohl im Äanton 3är:ch als im éanton
Slargau Bort ber iöunbeSBerfammlung Berlangen. Sie pm
23etrieb notroenbigen etwa 500 eleftrifchen SßferbeEräfte werben
bem gtoßen ©leftri^itätSroerf ©maus Bon ber girma ©feper
2Bt)ß unb ©ie. entnommen. Sie Sraft befinbet fich alfo in
ber ïïîitte ber ©traßenbahnlinie. iffienn einmal 3aricb bie

ftlfmbebahnen auf 1 üDleter Spurweite unb eleftrifchen Se=
trieb abänbert, foHen bie 3äge Bom ißarabeplag ausgehen.
SiS p jenem 3fitpanft werben fie an bie ißferbebahn in
Slußerfihl aufchließen. 23on 3ürich natb 2Utftetten unb ©cglieren
finb täglich 40 Soppelpge, unb Bon ba nach öremgarten*
2Bohlen*gahrwangen 5 Soppelpge Borgefehen. SSefanntlich
ift ber SSerfehr biefer Sgalfchaften untereinanber unb haupt*
fächlich mit ber ©tabt 3il"d) fehr groß. ®r roirb bei bem

ungeheuren 2Bac£)Stum biefer ©tabt mit ber 3-'t noch be=

beutenb jnnehmen. ÜJlan barf barum rooht hoffen, baß baS

Unternehmen rentieren roirb ; bie ginanjierung beSfelben roirb
fetnerlei ©chmierigfeiten bieten. („91. 3- 3-")

gleftrifdje SBeleuchtung Slîotmonten. Sie SBeleudjtungë*
forporation ber ©emeinbe Slotmonten bei ©t. ©allen hat mit
tperrn 21. SöiHroilier pm ©chügengarten einen befinitioen
Vertrag betr. Sieferung Bon eleftriffher Sîraft pr öffentlichen
^Beleuchtung abgef^loffen, unb Würbe berfelbe Bom ©emeinbe*
rat bereits genehmigt. Sie ^Beleuchtungsanlage foil bis pm
1. Oftober bem ^Betriebe übergeben Werben fönnen.

gut bie cleltrifdjc fönffn ©t. fDJoriffborf 8t. föloripab
werben pr 3ät bie ißerfonenroagen über ben 3ulier beförbert.
Sie eleftrifdje ©entrale liegt am SluSlaufe beS 3«n auS bem
©t. tfflorigfee. — ©in neues 9tapl)taboot hot legter Sage
©hur paffiert, um auf bem ©ilferfee pr Serwenbung pr
fommen.

Unter ber girma ©efeüfctjaft für eleïtrotheutifdje
gnbuftrie griinbet fich, mit ©ig in Surgi, eine 2lftien=
gefellfchaft, welche jebe Slrt geroerblicher SluSnügung ber

©le£tro=©hemie pm gtoede hat. Sie Statuten finb am 22.
3uli 1895 feftgeftellt roorben. Sie Sauer ber ©efeUfcbaft
ift unbeftimmt. SaS ©efefffchaftSfapital beträgt gr. 300,000
eingeteilt in 600 Slftien bon je gr. 500. Sie 2lftien tauten
auf ben 3nf)aber unb öerben Borläufig mit 507o einbephlt.
Sie Vertretung ber ©efellfdsaft nad) außen roirb ausgeübt
burch ben VerroaltuugSrat; bie redjtSBerbinbtiche Unterfdjrift
führen je groei ÜJlitglieber beSfelben foUeftib. Verwaltung?*
räte finb: V- 3oi=tappeler in Surgi, ißräfibent; ©ugen
©^ropjer in 3ag, VrotofoHführer; g. 3tieter*Vobmer unb
©ugen ©djntib in 3mtch.

©tue oberirbifthe eleftrifche ißpftheförbcrungg ©iti«

ri^tung roiH ein ©picagoer ©rfinber einführen. Sie ©in*
ridjtung ift Bon ben Voftbehörben bisher fehr günftig be*

urteilt roorben nnb »erben beSpalb Bielleicht fchon in fürpfter
3eit bie großen ißoftroagen Bon ben ©traßen ber großen
©täbte berffhroinben. ©tne Vefd)reibung beS VlotorS unb
beS VeförberungSmittelS gibt uns baS patent* unb tedpifche
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Ein Vermächtnis ans Vaterland.

Dem großen tesstnischen Bildhauer Vincenzo Vela ist sein
einziger Sohn Spartaco in jungen Jahren — er stand erst
in der Mitte der Dreißiger — in den Tod gefolgt, nur 2

Jahre nach des Vaters Hinschied. Er kam diesem nicht gleich
in der erreichten Höhe der Kunst, aber ein bedeutendes Talent
besaß auch er und als Mensch von edelm Charakter, von
sympathischem, ritterlichem Wesen und warmer Vaterlands-
liebe war er seines Vaters durchaus würdig. Spartaco hat
sich an der Akademie zu Mailand zum Maler ausgebildet
und nach Abschluß seiner Studien dort ein Atelier errichtet,
aus welchem vor allem Genrebilder hervorgingen. In den

letzten Jahren litt Spartaco an Herzklopfen und einem
Lungenübel. Er hat im Geiste seines Vaters gehandelt,
indem er der Eidgenossenschaft das herrliche Kunstheim ver-
Machte, das jener hinterlassen, dem Vaterlande und allen
Eidgenossen weihend, was das Gedächtnis des großen Künstlers
uns und den späteren Generationen neben andern Werken
bewahren wird. Die Vela-Stiftung stellt sich der Gottfried
Keller-Stiftung erhebend zur Seite; die Nation wird nicht
verkennen, welchen Segen es für sie bedeutet, ihre Künstler
vorausschreiten zu sehen in der werkthätigen Liebe zum Ge-
samtvaterland.

Folgendes schreibt der „Bund" über das Vermächtnis
Vela:

„Was das Vermächtnis Spartaco Velas zu bedeuten
hat, wissen die Scharen von Kunstfreunden, die nach dem
Tuskulum des berühmten Bildhauers zu wallfahrten pflegten.
Vincenzo Nela war als armer Steinmetzlehrling in die Fremde
gezogen und war dort ein gefeierter Künstler geworden. Mehr
als einmal hat er uns erzählt, wie er sich da zurücksehnte
Nach seinem heimatlichen Dörfchen, nach dem Bache bei
Ligornetto, wo er als Knabe Krebse gefangen. Es zog ihn
mächtig dahin zurück und er erbaute auf dem Hügel, der

weithin die Umgegend überragt, das prachtvolle Haus mit
dem hehren Kunsttempel, das nun durch letzten Willensakt
seines Sohnes eine schweizerische Nationalgallerie geworden
ist. Wir haben jetzt ein Bundeshaus auch im Sottocenere.
Der Hügel ist durch einen Gitterzaun eingefaßt. Durch ein

Monumentales, mit Statuetten geziertes Portal tritt man in
den Garten, der in sorgfältig gepflegten Blumenbeeten den
Hügel hinanstrebt. Die Statue des Kolumbus und ein holder
Frühlingsknabe blicken uns entgegen. Auf der Höhe tront
das Haus und hinter demselben ist ein Teich. Das Haus
hat wohnliche Räume, in denen die greise Frau Vela in
schlichter Gastfreundschaft schaltet. Eine Bildergallerie birgt
die vielen wertvollen Gemälde und Andenken, die Vincenzo
Vela sich erworben. In der Mitte erhebt sich mit hoher
Kuppel die Rotunde, in der in künstlerischer Gruppierung
ZU ebener Erde und bis weit hinauf an den Wänden die
Vlodelle des berühmten Bildhauers untergebracht sind. Da
sit der Spartaco, der Velas Ruhm begründete, der Sklave,
der sich aufbäumt, um seine Fesseln zu brechen. Vela kam
îben vom Sonderbundskrieg, als er die Statue zum ersten-
Wal in Mailand ausstellte. Die Italiener sahen in der-
selben das eigene geknechtete Volk und von ihr aus ging
sine mächtige Bewegung für das freie, eigene Italien. Die
sialienische Kunst ist heute noch nicht über diesen Spartaco
hinausgekommen. Sie hat ihn als nationales Sinnbild auf-
snowmen und an der letzten Mailänder Ausstellung erregte
das Standbild „Isiriltiliro Jpurkaoo" (der letzte Spartakus)
der die Bauernbefreiung darstellte, das meiste Aufsehen, wenn

^ auch sein Vorbild lange nicht erreichte. Von den Mo-
dellen erwähnen wir ferner: Hoffnung und Resignation, die
Erabbilder Donizettis, Viktor Emanuels, des Ministers Balbi,
("vrreggios, den sterbenden Napoleon, Frankreich und Italien,
^ Braunschweig - Denkmal, das für Genf bestimmt war,

ssver zum großen Leidwesen des Künstlers nicht zur Aus-
Ehrung kam, die Opfer der Arbeit (I-s vitbroas àsl la-

voro), die dem Gotthard - Durchstich gewidmet waren, eine

große Anzahl von Trauer- und Friedhofmonnmenten und
Entwürfen, die Zeugnis dafür ablegen, wie Vela die großen
Fragen und Ideen der Zeit zu verkörpern strebte."

Elektrotechnische Rundschau.
Die elektrische Staßenbahn Zürich-Bremgarten-Wohlen-

Fahrwangen (1 Meter Spurweite) hat den Zweck, die Thal-
schaften der Limmat, der Reutz, der Bünz und des aargauischen
Seethals mit einander zu verbinden. Die Stadt Zürich ist
Ausgangs- und Hauptpunkt. Die schon bestehende Eisenbahn
Bremgarten-Wohlen würde als Teilstück benützt. Die Vor-
arbeiten für das Unternehmen, Pläne und Berechnungen, sind

von Herrn Oberst Ed. Locher in Zürich ausgeführt worden
und es wird in nächster Zeit eine Versammlung aller in-
teressierten Gemeinden stattfinden, damit sie gemeinschaftlich
die Konzession sowohl im Kanton Zürich als im Kanton
Aargau von der Bundesversammlung verlangen. Die zum
Betrieb notwendigen etwa 500 elektrischen Pferdekräfte werden
dem großen Elektrizitätswerk Emaus von der Firma Escher

Wyß und Cie. entnommen. Die Kraft befindet sich also in
der Mitte der Straßenbahnlinie. Wenn einmal Zürich die

Pferdebahnen auf 1 Meter Spurweite und elektrischen Be-
trieb abändert, sollen die Züge vom Paradeplatz ausgehen.
Bis zu jenem Zeitpunkt werden sie an die Pferdebahn in
Außcrsihl anschließen. Von Zürich nach Altstetten und Schlieren
sind täglich 40 Doppelzüge, und von da nach Bremgarten-
Wohlen-Fahrwangen 5 Doppelzüge vorgesehen. Bekanntlich
ist der Verkehr dieser Thalschaften untereinander und Haupt-
sächlich mit der Stadt Zürich sehr groß. Er wird bei dem

ungeheuren Wachstum dieser Stadt mit der Zeit noch be-

deutend zunehmen. Man darf darum wohl hoffen, daß das
Unternehmen rentieren wird; die Finanzierung desselben wird
keinerlei Schwierigkeiten bieten. („N. Z. Z.")

Elektrische Beleuchtung Rotmonten. Die Beleuchmngs-
korporativ» der Gemeinde Rotmonten bei St. Gallen hat mit
Herrn A. Billwiller zum Schützengarten einen definitiven
Vertrag betr. Lieferung von elektrischer Kraft zur öffentlichen
Beleuchtung abgeschlossen, und wurde derselbe vom Gemeinde-
rat bereits genehmigt. Die Beleuchtungsanlage soll bis zum
1. Oktober dem Betriebe übergeben werden können.

Für die elektrische Bahn St. Moritzdorf - St. Moritzbad
werden zur Zeit die Personenwagen über den Julier befördert.
Die elektrische Centrale liegt am Auslaufe des Inn aus dem

St. Moritzsee. — Ein neues Naphtaboot hat letzter Tage
Chur passiert, um auf dem Silsersee zur Verwendung zu
kommen.

Unter der Firma Gesellschaft für elektrochemische
Industrie gründet sich, mit Sitz in Turgi, eine Aktien-
gesellschaft, welche jede Art gewerblicher Ausnützung der

Elektro-Chemie zum Zwecke hat. Die Statuten sind am 22.
Juli 1895 festgestellt worden. Die Dauer der Gesellschaft
ist unbestimmt. Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 300,000
eingeteilt in 600 Aktien von je Fr. 500. Die Aktien lauten
auf den Inhaber und werden vorläufig mit 50°/g einbezahlt.
Die Vertretung der Gesellschaft nach außen wird ausgeübt
durch den Verwaltungsrat; die rechtsverbindliche Unterschrift
führen je zwei Mitglieder desselben kollektiv. Verwaltungs-
räte sind: P. Zai-Kappeler in Turgi, Präsident; Eugen
Schwyzer in Zug, Protokollführer; F. Rieter-Lodmer und

Eugen Schmid in Zürich.

Eine oberirdische elektrische Postbeförderungs - Ein-
richtung will ein Chicagoer Erfinder einführen. Die Ein-
richtung ist von den Postbehörden bisher sehr günstig be-

urteilt worden und werden deshalb vielleicht schon in kürzester

Zeit die großen Postwagen von den Straßen der großen
Städte verschwinden. Eine Beschreibung des Motors und
des Beförderungsmittels gibt uns das Patent- und technische
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